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Berlin, den 26. April. Se. Majeftät der König haben Aller- 
gnädigſt geruht: dem Ordonnanz - Offizier Sr. Majeſtät des Kaiſers der 
Franzoſen, Capitain der Infanterie de Merle, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe; dem Major von Witzleben à la suite des Kaiſer Franz 
Grenadier-Regiments, kommandirt nach Gotha, dem Garnijon-Audi- 
teur Meitzendorff zu Magdeburg, dem evangeliſchen Pfarrer Zippel 
zu Prökuls, im Kreiſe Memel, dem Bau-⸗Inſpektor a. D. Meves zu 
Hirſchberg, Regierungs-Bezirk Liegnitz und dem Domainen-Rentmeiſter 
und Forſtkaſſen-Rendanten, Hauptmann a. D. Loether zu Worbis, 
Regierungs-Bezirk Erfurt, den Rothen Adler-Orden vierter Klaffe; fo wie 
dem Ortsſchulzen Mathias Muszyns ki zu Gozdanin, im Kreiſe Mo- 
gilno, und dem Tiſchlergeſellen Auguſt Hermann Genge zu Liegnitz, 
die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen. 


Aus d. Pleſchener 


Angekommen: Se. Durchlaucht der General-Lieutenant und Chef 
des 23. Landwehr-Regiments, Fürſt Adolph zu Hohenlohe-In— 
gelfingen, von Koſchentin. 4 5 

Se. Ercellenz der Königlich Niederländiſche Staats -Miniſter 
Thorbecke, vom Haag, i 

Der Erbmarſchall im Fürſtenthum Münſter, Graf von Merveldt, 
von Freckenhorſt. 

— ä —-—᷑: 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Kopenhagen, den 24. April. Um die Finniſche Küfte zu blo⸗ 
kiren, iſt ein Theil der Engliſchen Flotte nach dem Finniſchen, ein ande 
rer nach dem Bothniſchen Meerbuſen geſegelt. 

Das geſammte Franzoͤſiſche Oſtſeegeſchwader iſt in die Kjöge-Bucht 
eingelaufen. 

Wien, den 25. April. Nach den neueſten hier auf tele⸗ 
graphiſchem Wege eingetroffenen Nachrichten aus Buka⸗ 
reſt vom 22. d., haben ſich vier Engliſche Dampfer vor 
Odeſſa gelegt, und wurde der Ankunft eines größeren Ge- 
ſchwaders entgegen geſehen. Für eine größere Anz ahl 
von Ankern, die für Ruſſiſche Rechnung beſtimmt waren, 
hat die Oeſterreichiſche Regierung die Ausfuhr nicht ge— 
ſtattet. 


Deutſchland. 

(Berlin, den 25. April. Ihre Majeftäten der König und die 
Königin werden, wie ich höre, noch bis zum Donnerſtag in Potsdam 
verweilen, alsdann aber wieder nach Charlottenburg zurückkehren und 
dort bis zur Ueberſiedeluug des Königl. Hoflagers nach der Sommer— 
Reſidenz Sansſouci ihren Aufenthalt nehmen. Heut Nachmittag war bei 
Sr. Maj. dem Könige im Schloſſe zu Potsdam Diner, bei dem wie- 
derum die Mecklenburger Gaͤſte, der Erbgroßherzog und der Herzog 
Georg von Mecklenburg -Strelitz erſchienen. Nach der Tafel arbeitete Se. 
Maj. mit dem Miniſterpräſidenten v. Manteuffel, der um 5 Uhr nach 
Potsdam gefahren war. 0 

Vor dem Prinzen von Preußen exereirte heut auf dem Exercierplatze 
vor dem Halleſchen Thore die Kavallerie und zwar von jedem Regi- 
mente eine Eskadron. Später empfing Se. Königl. Hoheit mehrere Perſo⸗ 
nen aus dem Givil- und Militairſtande und hatte darauf eine längere 
Konferenz mit dem General v. Maliezewski, in welcher, dem Verneh- 
men nach, Angelegenheiten in Bezug auf die Landesſtiftung „National- 
Dank“ erledigt wurden. — Geſtern Abend beſuchte der Prinz in Beglei⸗ 
tung ſeines Bruders, des Prinzen Karl den Circus des Direktors Loifſet 
und gab demſelben wiederholt feine Zufriedenheit über die Leiſtungen fei- 
ner Geſellſchaft zu erkennen. Heute Abend werden die hohen Herrſchaften 
das Opernhaus, wo die Oper „Armide“ zur, Aufführung gelangt, mit 
ihrem Beſuch beehren. 

Der Königl. Hof legt heut die Trauer auf S Tage für Se. Königl. 
Hoheit Karl III. von Bourbon, Herzog von Parma, an. 

Es ift wiederholt von dem Briefe in den Blättern die Rede 
geweſen, welchen der König unlängſt an den Kaiſer Napoleon ge- 
richtet hat. Der Brief enthält, wie auf das Beſtimmteſte verſichert wer- 
den kann, nichts von Politik; der König ſagt darin dem Kaiſer einfach 
jeinen Dank für die Kunſtgegenſtände, die ihm vor einiger Zeit durch den 
Franzöſiſchen Geſandten Marquis de Mouftier überreicht worden ſind. 
Bekanntlich beſtanden dieſelben aus werthvollen Kupferſtichen, Anfichten 
alter Kathedralen ıc. Auch eine Anſicht der Tuilerien befand ſich darun⸗ 
ter und ein Bauplan, nach welchem ſie der Kaiſer ausbauen laſſen will. 


Poicne 


die Admirale haben freie Hand; 


a 


Donnerſtag den 27. April. 


Das 
Abonnement 
beträgt viertelfaͤhrt. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 Sgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 far. 6 pf. 
Inſerate 
(Uſgr. a pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


1854. 


Unſere Kammern haben Sitzung geha 
nehmigte einſtimmig die bekannten Vorlagen, welche den 
Kredit betreffen und die Zweite erledigte Petitionen nach den Vor— 
ſchlägen der Kommiſſion. 

Die hier zuerſt „an der Börſe“ verbreitete Nachricht von dem erfolg- 
reichen Bombardement der Engländer auf Odeſſa erregte große 
Senſation, fand aber doch Anfangs wenig Glauben, weil man eine 
Verwechſelung mit Siliſtria vermuthete, von dem man wußte, daß es 
von den Ruſſen von drei Seiten „bombardirt werden ſollte.“ 
Morgens glaubt man zuverläſſige Nachrichten über Odeſſa erwarten zu 
können. (S. o. tel. Dep. Wien.) 

Die beiden Häuſer-Reihen in der Breitenſtraße werden jetzt mit 
Kugelakazien bepflanzt. Die ganze Anpflanzung führen ſachkundige Feuer- 
wehrmänner aus. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält eine Bekanntmachung vom 26. 
März 1854, daß den Kaufleuten Brothers und Comp. zu London 
und den Rhedern und Schiffsmäklern Philipps Schaw und Lowther 
daſelbſt auf Grund des F. 7. des Geſetzes vom 7. Mai 1853 unter Vor⸗ 
behalt des Widerrufs die Erlaubniß ertheilt wird, das Geſchäft der Be— 
förderung von Auswanderern über London nach New⸗Nork innerhalb der 
Preußiſchen Staaten zu betreiben und zur Vermittelung der mit den Aus- 
wanderern abzuſchließenden Verträge, unter Zuſtimmung der betreffenden 
Provinzial-Regierungen und unter Beobachtung der in dem bezüglichen 
Reglement vom 6. September 1853 vorgeſchriebenen Bedingungen, Agen— 
ten zu beſtellen. Die vorgeſchriebene Kaution iſt bei der Königl. Regie⸗ 
rung zu Koblenz niedergelegt und über deren Haftbarkeit ſind die erfor- 
derlichen notariellen Inſtrumente unterm 17. Dezember 1853, 24. Fe⸗ 
bruar und 21. März 1854 ausgeſtellt. 

— Einem Gerüchte zufolge, welches die Kreuzztg. jedoch nicht wei— 
ter vertreten kann, iſt zum Nachfolger des verewigten Generals von 
Rochow in St. Petersburg einer der jüngeren Offiziere beſtimmt, der 
in neuerer und neueſter Zeit mehrfach zu diplomatiſchen Miſſionen ver- 
wandt worden iſt. (wohl O. L. v. Manteuffel.) 

— Mit der Anfertigung der Ausſtattung J. K. H. der Prinzeſſin 
Louiſe, Tochter Sr. K. H. des Prinzen Karl, iſt bereits eine große An- 
zahl von hieſigen Gewerbtreibenden befchäftigt; fo find u. A. die Hand— 
lung Pauly und Scharnweber mit der Lieferung und Anfertigung der 
Wäſche und der Hofgoldſchmied Hoſſauer mit der der Gold- und Silber— 
Gegenſtände betraut worden. 

— Vor einer in der neueſten Zeit ſehr in Aufnahme gekommenen 
Malerfarbe, dem ſogenannten Cochenillenroth, wird von der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputation für das Medizinalweſen im Kultus-Miniſterium gewarnt, 
da ſie wegen ihres Gehalts an arſenikhaltender Säure eben jo zu fürch- 
ten und zu verbieten ift, wie das „Schweinfurter Grün“. Beſonders 
hervorgehoben wird in dem Gutachten der Deputation der Gebrauch in 
den gefährlichen Velourstapeten. 

— Mehrere Kapitaliſten beabſichtigen auf dem Köpnicker Felde ein 
großartiges Hotel zu errichten. 

Aus Schlefien, den 23. April. Nicht geringe Beſorgniſſe, auch 
über die Grenzen unſerer Provinz hinaus, erregt jetzt die Inſolvenz des 
Fürſten zu Sayn-Wittgenſtein-Berleburg, welche gerichtlichen Konkurs 
zur Folge hatte. Vor wenig Jahren erſt iſt in der Gegend von Liegnitz 
ein nicht unbeträchtlicher Güterkomplexus von dem aus Rußland kommen- 
den Fürſten erworben und ſeitdem zur komfortablen Einrichtung des 
Schloſſes und ſeiner Environs mit vielem Koſtenaufwande dem Geſchmacke 
des Bewohners entſprechend Erhebliches geleiſtet worden. Einen beſon⸗ 
dern Werth legte der Fürſtliche Gutsherr auf allerhand Luxus-Gegen— 
fände, unter Andern auf koſtbares, ſeltenes Geflügel von den Tropen— 
ländern her. Alle dieſe gerichtlich eingezogenen werthvollen Dinge, be— 
ſtimmt zur Ausſchmückung eines behaglichen und eleganten ländlichen 
Aufenthaltes, werden am 27. und 28. d. Mts. theils auf dem Schloſſe 
zu Jeſchkendorf, theils in Liegnitz auf Verfügung des dortigen Kreisge- 
richtes zur öffentlichen Auktion gelangen. 


lten; die l. Kammer ge— 


Schon. 


In Folge dieſes Vermögens- | 


| 
| 


bruches befürchtet eine nicht unanſehnliche Zahl Gläubiger den Verluſt 


erheblicher Summen. Man bringt die Flucht eines Agenten, deren be— 
reits in der Preſſe Erwähnung geſchehen, mit dieſer Angelegenheit in 
nahe Beziehung. Ueber den derzeitigen Aufenthalt des Fürſten aber kur⸗ 
ſiren im Publikum verſchiedene Verfionen, nach denen man nicht im 
Stande iſt Etwas Zuverläſſiges anzugeben. (Nat. Ztg.) 

T Thorn, den 23. April. Für die hieſigen Verkehrsverhältniſſe hat 
die Stadtverordnetenverſammlung nen 
Obſchon die Brückenbaukaſſe verſchuldet, und die ſonſtigen Finanzmittel der 
Stadt zur Ausführung wichtiger Inſtitute in Anſpruch genommen find, 
wurde im geſchäftstreibenden Publikum die Forderung nach Herſtellung 
der Pfahlbrücke laut. er 1 
dieſe Forderung, zumal der Bau einer maſſiven Brücke ſeitens des Staats 
in weiter Ferne liegt. 
der Vorausſetzung, daß der Militair Fiskus, dem ein feſter Uebergang 
Wiederherſtellung der Brücke unterſtützen werde, 
ſtädtiſche Behörde den Wiederaufbau beſchloſſen. Freilich find dadurch 
den Bewohnern neue Laſten aufgelegt worden. Die Baukoſten ſollen 
durch eine Anleihe beſchafft und wird zur Deckung der Zinfen und Amor- 
tiſation des angeliehenen Kapitals die Kommunalſteuer um 4 Prozent 
vom 1. Juli d. J. bis zum 1. Januar 1856 erhöht werden. Man ge- 
denkt den Bau nach Kräften ſolid ausführen zu laſſen und wird die Kö— 
nigliche Regierung in Marienwerder, um auch ihr die Garantie eines 
ſoliden Baues zu geben, um Ueberweiſung eines Königlichen, in Waſſer⸗ 
bauten erfahrenen Bauführers zur Beaufſichtigung des Baues gebeten 
werden. 

Stettin. — Der „Krzztg.“ wird von einem von dem interimifti- 
ſchen Polizei Direktor, Regierungs-⸗Aſſeſſor Rudloff, mehreren Regierungs- 
und Juſtiz Beamten, Kaufleuten, Stadträthen ꝛc. unterzeichneten und in 
Umlauf geſetzten, lithographirten Girkular“ geſchrieben, „in welchem auf das 
Dringendſte zur Abhülfe der ſchreienden Nothſtände in der Kupfer 
mühle aufgefordert wird, wo von 400 ſchulpflichtigen Kindern nur ohn- 


hat die genannte 


höchſt wichtigen Beſchluß gefaßt. 


. Meile von der Stadt entfernt, platzten alle 
Der öffentlichen Stimme Gehör gebend, und in Se laß 
5 > vorübergehenden Schreck verurſachte. 
bei Thorn von hoͤchſt ſtrategiſcher Bedeutung iſt, die Kommune bei * ae 


gefähr 80 die Schule beſuchen (zum Theil wegen mangelnden Raumes) 
die übrigen aber Tag für Tag bettelnd umhervagabondiren; wo die 
Armuth, Liederlichkeit und Unſittlichkeit jo groß ſei, daß vielleicht ſchon 
in der folgenden Generation dem Verderben nicht mehr geſteuert werden 
könne.“ Ferner wird demſelben Blatte geſchrieben, „daß auf einem 
Dorfe in der nächſten Umgebung Stettins in dieſen Tagen der Uebertritt 
eines Mitgliedes der evangeliſchen Kirche zum Judenthum ſtattfindet. Die 
Ermahnungen des Richters ſowohl, als des betreffenden Seelſorgers ha> 
ben über die Perſon, die ein unſittliches Verhältniß zu einem Juden hat, 
nichts vermocht, und die Apoſtatin hat bereits ihren Austritt aus der 
chriſtlichen Kirche vor Gericht zu Protokoll erklärt und ſich beim hieſigen 
Nabbiner zur Aufnahme gemeldet.“ 

„Nach einer Verordnung der Königl. Regierung zu Cös lin vom 
8. d. M. iſt zur Sicherheit und Bequemlichkeit des in den Gaſt- und 
Schanklokalen verkehrenden Publikums, ſowie im Intereſſe des Straßen⸗ 
verkehrs in ſämmtlichen Städten des Regierungsbezirks jeder Inhaber 
einer Gaſt- und Schankwirthſchaft verpflichtet, auf der Straße vor dem 
Eingange zu ſeinem Lokale eine beſonder Straßenlaterne aufzuſtellen und 
dieſelbe während der Zeit von 1. Sept. bis zum 1. Mai vom Eintritt 
der Dunkelheit ab bis zum Schluß der Polizeiſtunde hellbrennend zu 
erhalten. 

Minden, den 23. April. Heute Vormittag um 9 Uhr wurde auf 
dem hieſigen Bahnhofe ein Beamter der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Bank 
zu Krakau, Namens Johann Marcoin, der mit bedeutenden Summen 
flüchtig geworden war, durch den Polizei-Lieutenant Hahn verhaftet. 
Derſelbe führte außer ſehr werthvollen Effekten nnd einer ſehr eleganten 
Garderobe nur 118 Rthlr. baares Geld bei ſich, ſo daß zu vermuthen 
ſteht, daß er die veruntreuten Gelder, nach Paris, wohin ſeine Abſicht 
ging, vorausgeſchickt hat. Bei der Viſitation des Flüchtlings fand man 
bei demſelben einen circa 14 Fuß langen Dolch in den Unterkleidern, ſo 
wie ein doppelläufiges Terzerol nebſt Kugelform, Pulver und 6 Kugeln 
in feinen Taſchen. Uebrigens führte der ze. Marcoin noch diverſe Pol— 
niſche Papiere bei ſich, die ſich auf Häuſerverkäufe bezogen haben ſollen. 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Berichten aus Memel zufolge, war der Kommodore Foote, welcher 
durch das Umſchlagen ſeines Bootes in dem Tief von Memel ſein Grab 
gefunden hat, bis vor Kurzem in den Chineſiſchen Gewäſſern ſtationirt 
und zur Zeit Befehlshaber der Engliſchen Schiffsabtheilung, welcher die 
Bewachung der Ruſſiſchen Küſte von Libau abwärts aufgetragen ift. Der- 
jelbe war ein Mann von kaum vierzig Jahren und hatte ſich an das Land 
begeben, um einen Höflichkeitsbefuch abzuſtatten, bei dem er ſich indeſſen 
nicht lange aufhielt. Er verwandte den größten Theil ſeiner Anweſenheit 
vielmehr dazu, um in Geſellſchaft des Engliſchen Konſuls, von welchem 
er auch empfangen worden war, die Zollgebäude zu beſuchen und ſich 
von der Preußiſchen Zolleinrichtung Kenntniß zu verſchaffen. Ungeachtet 
ihm von dem Lootſen-Commandeur in Memel die Gefahr vorgeſtellt wurde, 
welcher er bei ſeinem ſcharf gebauten Boote ſich in der Brandung aus⸗ 
ſetze, und er ſelbſt dies wohl erkannte, lehnte er das Anerbieten ab, ſich 
des großen Lootſenbootes zu bedienen, ſo wie die Vorſtellung feiner Be- 
gleitung, zurück ans Land zu gehen. Nur durch die ſchnelle Hülfsleiſtung 
des Lootſen-Commandeurs, welcher mit dem Fernrohr die Fahrt des 
Bootes verfolgte, iſt es möglich geworden, den Arzt und einen Matroſen 
zu retten, die ſich beide wohl befinden. Von den Verunglückten iſt, aller 
Nachforſchungen ungeachtet, bis jetzt nur die Leiche eines Matroſen auf⸗ 
gefunden worden. Die Verſuche, die übrigen Leichen aufzufinden, werden 
beſonders auch deshalb eifrig fortgeſetzt, weil der Kommodore wichtige 
Papiere bei ſich geführt haben ſoll. (P. C.) 

Lübeck, den 23. April. Das Gros der Engliſchen Flotte wird 
Sweaborg bereits zugänglich finden, da ſchon vor etwa 14 Tagen zwei 
von hier ausgegangene Schiffe das ſechs Werft weiter landwärts gelegene 
Helſingfors erreichten, zwiſchen dieſen beiden Städten indeſſen die Fahrt 
nur möglich fanden durch Benutzung der Rinne, welche zur Auseiſung 
der in Helſingfors ſtationirten Kanonenböte geſchlagen war; Kronſtadt 
dürfte noch einige Zeit durch Eis geſperrt bleiben. — Nach Karlskrong 
(nicht nach Yſtadt, wie die tel. Dep. meldete) war ein Finniſches, von 
den Engländern genommenes Schiff geflüchtet, welches ſich mit noch zwei 
anderen im Schlepptau eines Engliſchen Dampfers befunden hatte; der 
Kapitain hatte die Wache trunken gemacht, das Tau gekappt und war 
dann entſchlüpft; da es unter Engliſcher Flagge eingekommen, ſo zwei⸗ 
felte man, daß es bei den Schwediſchen Behörden Schutz finden würde. 

Auf der Inſel, auf welcher ſich Kronſtadt befindet, iſt ein La⸗ 
boratorium, wo Patronen verfertigt wurden, durch Unvorſichtigkeit in 
die Luft geſprengt worden, wobei 60 Menſchen umgekommen ſind. Das 


Br = Laboratorium lag außer dem Bereiche der Feſtun swerke, welche d 
Die gedrückten Verkehrs-Verhältniſſe unterſtützen au 0 0 Seftung Se; 


auch keinen Schaden erlitten haben, aber, obgleich beinahe eine halbe 
Fenſterſcheiben in Kronſtadt, 
wo der fürchterliche Knall begreiflicherweiſe einen großen obgleich nur 


(Krzztg.) 


Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Die „Oſtſee-Ztg.“ erklärt: „Die von uns telegraphiſch gebrachte 
Mittheilung Wiener Abendblätter vom 24. über das Bombardement von 
Odeſſa iſt bis jetzt nicht beſtätigt, und iſt allerdings um ſo zweifelhafter, 
als direkte Briefe aus Odeſſa vom 12. nichts derartiges melden, wäh— 
rend das Bombardement ſpäteſtens an diefem Tage Hätte ſtattfinden müſ⸗ 
ſen, um am 14. in Konſtantinopel bekannt zu fein. 

Aus den Donau- Provinzen wird der P. C. gemeldet, daß den 
dort reſidirenden konſulariſchen Agenten Englands und Frankreichs gleich⸗ 
zeitig von den Ruſſiſchen Behörden die mündliche Weiſung zugegangen 
war, das Gebiet der Fürſtenthümer bis zu einem beſtimmten Termine 
mit ihrem geſammten Perſonale zu verlaſſen und ſich auf dem Landwege 
nach der Oeſterreichiſchen Grenze zu begeben. Die Konſular-Beamten 
der Seemächte haben ſpäter auf ihr Anſuchen, dieſelbe Wetſung in Form 
einer ſchriftlichen Ratifikation erhalten und ſind derſelben bereits nachge⸗ 
kommen, indem ſie ſich darauf beſchränkten, die Intereſſen ihrer Schußbe- 
fohlenen den Lokalbehöͤrden anzuempfehlen. 


Konſtantinopel, den 10. April. Die Franzoſen, welche von 
Gallipoli über Konſtantinopel nach Varna ziehen, haben auf die hieſige 
Bevölkerung den beſten Eindruck gemacht. Das Offtziercorps des Fran⸗ 
zöfifchen Generalſtabes wurde geſtern von dem Franzöſiſchen Geſandten 
dem Sultan in corpore vorgeſtellt. Die Türken ſind voll Jubel über 
die materielle Unterſtützung der Weftmächte. Die Admirale haben in 
ihren Operationen auf dem Schwarzen Meere völlig freie Hand. Sie 
ſind ihren Regierungen in London und Paris direkt verantwortlich. Ad⸗ 
miral Dundas war wegen ſeiner Mißhelligkeiten mit Redeliffe im Begriff 
abzudanken, als ihm aus Loudon die Weiſung zukam, in feiner opera- 
tiven Thätigkeit nach eigenem Ermeſſen zu handeln. Sie dürfen nicht 
vergeſſen, daß Dundas ein Günftling Aberdeens iſt, und daß es dieſem 
ſehr darum zu thun iſt, keinen Heißſporn in den Orientaliſchen Gewäſſern 
an der Spitze der Britiſchen Flotte zu ſehen. Dundas iſt nach Aberdee- 
niſchem Sinne ein gutes Gegengewicht gegen das maßloſe Drängen Lord 
Redeliffes. Der Briliſche Admiral hat zwei an ihn gerichtete Briefe 
Redeliffe's, als Muſter der Taktik des Geſandten nach London geſchickt. 
In einem dieſer Briefe verlangt Redeliffe vom Admiral, daß er während 
der gefährlichen Märzſtürme Sebaſtopol beſchieße. Dundas fand es je⸗ 
doch für gut, dieſe Briefe unbeantwortet zu laſſen. Das Verhältniß 
zwiſchen Hamelin und Baraguay iſt ein viel freundlicheres. Zwiſchen 
dieſen beiden Männern herrſcht eine Harmonie, die kaum zwiſchen Ha- 
melin und Dundas obwaltet. Sobald die Hilfsarmee ſich auf dem 
Kriegsſchauplatz befinden ſollte, liegt es im Plane der vereinigten Flotte, 
Odeſſa zu nehmen und Sebaftopol zu bombardiren. — Die Türkei ift 
wohl reich an Hilfsquellen. Noch find die großen Schätze der Mo- 
ſcheen, die für den äußerſten Nothfall aufbewahrt werden, nicht ange⸗ 
griffen, aber die Grundquelle des Staates, nämlich die Steuerquelle, 
iſt bereits erſchöpft, und die bis auf den Grund verderbten Paſchas find 
ſo gewiſſenlos, daß ſie, die Nothlage des Staates nicht beachtend, nur 
ihren eigenen Vortheil engherzig verfolgen. (W. Pr.) 

Der „Times“ wird aus Konſtantinopel vom 7. April geſchrie⸗ 
ben: Die Engliſchen ſowohl wie die Franzoöſiſchen Offiziere, die jetzt in 
Gallipolis Quartiere bezogen haben, ſind mit den Anordnungen nicht zu⸗ 
frieden. Sie klagen, daß weder ihre Regierungen noch auch das Pu⸗ 
blikum in der Heimath die Größe des bevorſtehenden Kampfes, die Aus⸗ 
dehnung der erforderlichen Mittel und die Zeit, die noch perfließen muß, 
bevor an wirkſame Operationen gedacht werden kann, im rechten Maße 
würdigen. Bis jetzt ſind nur wenige Franzöſiſche Truppen angelangt, 
und ſelbſt dieſe wenigen müſſen von den Türken Zelte borgen, um ein 
Obdach zu haben. Die Stadt ſelbſt iſt nicht groß genug 10,000 Mann 
zu beherbergen, man müßte denn die Einwohner hinausjagen. Von 
Tag zu Tag erwartet man 3000 Mann Kavallerie, und doch iſt bis jetzt 
von Vorbereitungen, die Pferde unterzubringen, keine Spur; ja, es 
heißt ſogar, eine Abtheilung werde nach Lampſaki zum Holzfällen ge⸗ 
ſchickt werden müſſen, um erſt Stallungen zurecht zu machen. Drei Mo⸗ 
nate werden, geringe gerechnet, verfließen, bevor eine Macht in Varna 
konzentrirt werden kann, die anſehnlich genug iſt, um eine Campagne 
mit Ausſicht auf Erfolg zu eröffnen; und findet Furchtſamkeit oder Wan⸗ 
kelmuth im Rathe der Staatsmänner oder Generale Eingang, dann We 
ſtreicht der Sommer wohl auch ohne Campagne, da nach dem Oktober 
davon nicht mehr die Rede ſein kann. Hier in Konſtantinopel ſpricht 
man mit viel mehr Achtung als in der Londoner guten Geſellſchaft von 
den Hülfsmitteln Rußlands. Leute, welche die Dongugegend und die 
Dobrudſcha genau kennen, ſind gezwungen, den Ruſſiſchen Taktikern die 
vollſte Anerkennung zu zollen, und dieſe ſprechen mit Beſorgniß davon, 
daß man in London kaum die richtige Vorſtellung von den Schwierigkei⸗ 
ten hat, die ein Offenſivkrieg gegen eine überwiegende Truppenzahl in- 
mitten eines verwüſteten Landes und einer ſchwierigen Bevölkerung bietet. 

Jaſſy, den 14. April. Fürſt Paskiewicz kam heute Nachts 
an der Grenze und um 4 Uhr früh in Jaſſy an. Es wurden ihm Kai— 
ſerliche Ehren erwieſen. In der Metropolitankirche wurde ein feierliches 
Hochamt abgehalten. Der Metropolit erwartete den Fürſten am Eingang 
der Kirche. Nach dem Gottesdienſt empfing der Fürſt die Beſuche der 
Moldauiſchen Civil- und Militair⸗Behörden, an die er freundliche Worte 
richtete. Auch der Kaiſerl. Oeſterreichiſche und der Königl. Griechiſche 
General-Konſul ſtatteten ihm Beſuche ab. Der Fürſt iſt von mittlerer 
Statur, 72 Jahr alt und ein Mann von ſehr ernſtem Ausſehen. In jei- 
nem Gefolge befindet ſich ſein den Rang eines Oberſten bekleidender 
Sohn, deſſen Bruft, wiewohl er kaum mehr als 25 Jahre zählen dürfte, 
mit Orden bedeckt ift. Um die Mittagszeit verließ der Fürſt unter tau⸗ 
ſendſtimmigem Jubelrufe der Volksmenge die Hauptſtadt. Er ſetzt ſeine 
Reiſe über Bukareſt nach Fokſchan fort. 

Der Pariſer „Moniteur“ veröffentlicht einen Auszug aus dem Be— 
richt, den Omer Paſcha in Betreff des Ueberganges der Ruſſen 
über die Donau an die Pforte gerichtet hat. Es heißt in demſelben: 
Unſere Truppen entwickelten im Kampfe eine ſo außerordentliche Tapfer— 
keit, daß das Ruſſiſche Regiment, was zuerſt die Batterie von Tchatal 
angriff, vollſtändig vernichtet wurde, zwei Bataillone, die hierauf ſtürm— 
ten, hatten faſt daſſelbe Schickſal, ſpäter ward aber die Batterie von 15 
Bataillonen zugleich angegriffen und genommen. Die auf Pot-Pachi 
anrückenden Ruſſen wurden dreimal mit dem Bajonnette angegriffen und 
zurückgeworfen, ſie verloren über 1000 Mann. Nach einem unaufhör- 
lichen Kampfe von 48 Stunden, d. h., nachdem unſere Truppen 2 Tage 
und 2 Nächte das feindliche Feuer von vielen Kanonier-Schaluppen, von 
25 ſchweren Geſchützen und 2 Mörfern, welche auf der Donau -Inſel 
ſtanden und von der Ruſſiſchen Batterie am Ufer ertragen hatten, hörte 
der Kampf von beiden Seiten auf; einige Stunden ſpäter und während 
der Nacht zogen ſich unſere Truppen mit ihrer ganzen Artillerie zurück. — 
Die Ruſſen wurden alſo auf allen Punkten geſchlagen und haben eine 
Menge von Todten, aber ihre Uebermacht war zu groß; unſere Truppen 
zogen ſich daher laut den ſchon früher gegebenen Inſtruktionen auf Karaſſu 


zurück. \ * 
Oeſterreich. 

Wien, den 24. April. Die „W. Pr.“ bringt eine Schilderung 
des geſtrigen feierlichen Einzug der Kaiferbraut, welche ſchließt: „Alle 
Augen waren auf den reich von Gold ſchimmernden und von 8 ſtolzen 
Schimmeln gezogenen Prunkwagen gerichtet, in welchem die holdſelige 
Prinzeſſin mit ihrer Herzoglichen Mutter jap. Durch die hellen Kryſtall⸗ 
ſcheiben deſſelben konnten ſowohl die Geſtalten der Fürſtinnen, fo wie ihre 
Toiletten von den Beſchauern auf das genaueſte betrachtet werden. Die 
Herzogin Eliſabeth trug ein Roſakleid von Seide mit Goldſtickerei. Im 
Haare Rae ſie ein Diadem von Diamanten und einen natürlichen Kranz 
von weißen und rothen Roſen. Ueberall von einer Salve des rauſchend⸗ 
ſten Zurufes begrüßt, traf ſie endlich unter dem Donner der Kanonen 
und dem Geläute der Glocken Punkt 54 Uhr in der K. K. Hofburg ein, 
in deren Apartements ſich unterdeſſen der geſammle Hofitaat, die Gene⸗ 
ralität und das age e zur Aufwartung verſammelt hat⸗ 
ten. — Noch vor der An unft der Prinzeſſin begab fi) Se. Majeſtät, 
umgeben von den in Wien anweſenden Mitgliedern der Kaiferlichen Fa⸗ 
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milie, dem Großherzog von Toskana und dem Herzog von Modena, an 
den Eingang der Bellaria und eilte ſeiner Braut bis zum Wagen entge⸗ 
gen, worauf ſich der Kaiſer an der Seite der Prinzeſſin in die Empfangs- 
gemächer verfügte, wo die Vorſtellung des Hofſtaates begann.“ 


Frankreich. 

Paris, den 23. April. Die Kaiſerin ſieht in der letzten Zeit ſehr 
leidend aus; man behauptet, ſie ſei melancholiſch. An Zerſtreuungen 
fehlt es ihr nicht; ſie beſucht faſt alle Tage das Theater und fährt jeden 
Nachmittag nach dem Boulogner Gehölze. Ihr Auftreten iſt nicht das 
einer Kaiſerin; man hält ſie eher für eine ſtille Bürgersfrau, als für 
die Gemahlin eines mächtigen Monarchen. Ihr Anblick erregt deßhalb 
im Volke, trotz Schönheit und ſonſtigen ſchätzenswerthen Eigenſchaften, 
weder Bewunderung noch Begeiſterung. — Die Regierung hat mit eini— 
gen Handlungshäuſern von Marſeille Verträge zur Lieferung von Ochſen 
abgeſchloſſen. In der Türkei herrſcht nämlich großer Mangel an Rind— 
fleiſch, und man fürchtet, daß die Soldaten krank werden, wenn fie 
nur Hammelfleiſch erhalten. Dadurch wird der Krieg im Orient ſehr 
koſtſpielig werden; denn das Pfund des nach dem Kriegsſchauplatze ge— 
ſandten Fleiſches wird auf 25 Sols zu ſtehen kommen. (Köln. 3.) 

— Nach der Touloner Sentinelle trägt der Prinz Napoleon denfel- 
ben Degen, den Napoleon J. während ſeiner Expedition in Aegypten trug. 

— Der Erzbiſchof von Paris hat an die Pfarrer ſeines Sprengels 
ein am Oſter-Sonntage von allen Kanzeln verleſenes Rundſchreiben über 
den hieſigen Verein zur Beobachtung der Ruhe am Sonntage gerichtet. 
Die Beſtrebungen deſſelben werden darin höchlich gelobt und die Pfarrer 
zur Bildung von Orts⸗Comites aufgefordert, die daſſelbe Ziel verfolgen 
ſollen. 

— Um ähnlichen fälſchlichen Angaben, wie die vom Tode des 
Oberſten Dieu, die in den Familien Angſt und Trauer verbreiten kön— 
nen, ein- für allemal vorzubeugen, ſind die Journale angewieſen wor— 
den, die Namen der getödteten und verwundeten Offiziere in Zukunft nur 
nach dem „Moniteur“ zu veröffentlichen. 

— Man ſcheint an der Börfe endlich anzufangen, die tagtäglichen 
Hiobspoſten aus der Türkei (heute war wieder von der Einnahme Var⸗ 
na's durch die Ruſſen und ihrem ſiegreichen Marſche auf Konſtantinopel 
die Rede) mit großer Vorſicht aufzunehmen. 

Großbritannien und Irlaud. 2 

London, den 21. April. Die Königin hat der Admiraliiät zu 
wiſſen thun laſſen, daß ſie beim Vomſtapellaſſen des Royal Albert am 
13. Mai in Woolwich zugegen ſein wolle. Der Royal Albert wird ein 
Schrauben-Dreidecker von 131 Kanonen, welcher den Wellington in man⸗ 
chen Punkten noch überragen wird. Der 13. Mai wird ein großer Spek— 
takel⸗Tag für Woolwich werden, und längs dem Schiffswerfte werden 
Tribunen für mehr als 30,000 Zuſchauer gebaut. Vis er fertig iſt, geht 
wohl noch manches ſchöne Segel nach der Oſtſee ab; denn Napier drängt 
die Admiralität in jeder Depeſche, ihm noch weitere Verſtärkungen bis 
ins Endloſe zu ſchicken, als ſtehe der Gedanke in ihm feſt, Sweaborg 
und Kronſtadt zu nehmen, und müßte er die halbe Flotte zum Opfer 
bringen. Die Admiralität — man muß es zu ihrem Lobe ſagen — thut, 
was ſie kann, um die Wünſche des Admirals zu erfüllen. 

— Zu Portsmouth erwartet man ſtündlich den Portland (50 Ka⸗ 
nonen) aus dem ſtillen Meere und die Dampf-Fregatte Centaur von Bra- 


ſilien. So wie dieſe Schiffe im Hafen ankommen, werden ſie auf vier 
Monate verproviantirt und ohne Verzug in die Oſtſee geſchickt. Obgleich 


jetzt Napier eine Flotte unter ſeinem Befehle hat, wie ſie noch nie zuvor 
von einem Staate gegen einen Feind geſchickt worden iſt, ſo ſind die eigent— 
lichen Reſerveſchiffe doch noch gar nicht einmal in Angriff genommen 
worden. Dieſe Reſerve aber bietet Stoff zu einer Flotte, welche ſtärker 
ſein würde, als die beiden Geſchwader von Dundas und Napier zuſam— 
mengenommen. Es liegen nämlich in den vier großen Kriegshäfen Ports⸗ 
mouth, Devonport, Chatham und Sheerneß nicht weniger den 161 „für 
den aktiven Dienſt taugliche Kriegs-Fahrzeuge, deren Geſammt⸗Armatur 
auf 6807 Kanonen veranſchlagt iſt. In dieſer Zahl iſt eine erkleckliche 
Anzahl kleinerer Dampfer und Segelſchiffe nicht einbegriffen. Alle dieſe 
Fahrzeuge ſind, wenn auch theilweiſe von älterer Bauart und reparatur⸗ 
bedürftig, tüchtig genug, um es mit jedem Ruſſiſchen Schiffe von gleichem 
Kaliber aufnehmen zu können, und könnten in ſehr kurzer Zeit ſeefertig 
gemacht werden, da die Ausrüſtungsſtücke in den Arſenalen und Werften 
vollkommen bereit liegen. Der Vollſtändigkeit wegen mag übrigens noch 
erwähnt werden, daß 39 ganz neue Kriegsſchiffe auf den Werften der 
Regierung im Bau ſind. Wenn es ſomit auf einen bloßen Seekrieg an— 
käme, wäre die Engliſche Flotte ohne Zweifel ihrer Aufgabe gewachſen; 
aber — die Rodomontaden von früher ſind in der letzten Zeit ziemlich 
verſtummt; man ſieht auf die Vorpoſten der Oeſterreichiſchen Armee an 
der Serbiſchen Grenze und ihre eventuellen Bewegungen mit größerer 
Spannung, als das Ein- oder Auslaufen von Admiral Dundas oder 
Napier. x 
— Der Pariſer Correſpondent der „Times“ ſchreibt: „Oeſterreich 
ſteht gegenwärtig, wie das übrigens ſchon ſeit einiger Zeit der Fall gewe⸗ 
ſen iſt, zu St. Petersburg im allerſchlechteſten Geruche, in noch weit 


ſchlechterem als ſelbſt England und Frankreich. Wenn es ſich in Bezug 
auf die an Rußland gerichtete Aufforderung zur Räumung der Donau- 


ER Weſtmächten gleich nicht offen angeſchloſſen hat, fo 
Bar 1 1 wochbrierlichſte unterſtützt, und es unterliegt 
feinem Zweifel, daß die Stellung des Oeſterreichiſchen Geſandten zu St. 
Petersburg in dieſem Augenblicke unhaltbar iſt. Oeſterreich hat überdies 
dem Kaiſer Nikolaus zu wiſſen gethan, daß, da er die von ihm in Ol⸗ 
mütz gegebenen Verſprechungen nicht erfüllt habe, es ſich aller früher ein- 
gegangenen Verbindlichkeiten und Verpflichtungen enthoben halte.“ 

— Laut den neueſten Königlichen Proklamationen können neutrale 
Schiffe Ruſſiſche Produkte, wofern fie nicht Kriegs-Contrebande find, mit- 
telbar oder unmittelbar holen, verführen und verkaufen, und die Engli- 
ſchen Schiffe haben freien Spielraum, nur daß ſie in keinen feindlichen 
Hafen einlaufen dürfen, was ſie in ihrem eigenen Intereſſe ohnedies nim⸗ 
mer gethan hätten. Somit haben die Handelsflotte der eiviliſirten Welt 
keinen unmittelbaren Grund zur Klage, daß ihnen der Krieg das Ge- 
ſchäft ſchmälere. Sieht man der Sache genauer auf den Grund, ſo ſindet 
man nicht ſoviel Humanität als vielmehr Reſpekt vor Amerika, deſſen 
kräftiger Einſprache allein die Handels-Marinen Europas jene Vergünfti- 
gungen verdanken. Die Amerikaniſche Regierung hat den verbündeten 
Seemächten in dürren Worten geſagt, daß ſich ihre Handelsſchiffe keine 
Durchſuchung würden gefallen laſſen, und daß es nur zwei Prinzipien 
gebe, die in ſolchen Fällen Stich haften: entweder das alte, ſtrenge See⸗ 
Kriegsrecht, welches die Ausrüſtung von Kapern geſtattet, oder die An⸗ 
erkennung der ſchon von Franklin befürworteten Prinzipien, daß „Fein⸗ 
des Gut unter neutraler Flagge zum neutralen Gute wird“, daß „frei 
Schiff auch frei Cargo mache“. Die Amerikaniſche Regierung, mit der 
ſeit Wochen und Monaten über dieſe Punkte unterhandelt wird, hat neuer⸗ 
dings die Verſicherung abgegeben, daß ſie das Syſtem von Kaperbriefen 
nicht aufkommen laſſen werde, und es iſt kein Zweifel, daß fie Wort hal⸗ 


ten wird. Auf dieſem Felde war die Ruſſiſche Diplomatie in ganz Ame⸗ 
rika ſehr thätig und iſt gänzlich unterlegen. 

— Ein Griechiſcher Kaufmann erklärt in der „Times“ die Angabe 
dieſes Blattes und des „Globe“, daß von den in Mancheſter und Liver- 
pool lebenden Griechen Geldſammlungen zur Unterſtützung des Theſſaliſch⸗ 
epirotiſchen Aufſtandes veranſtaltet worden ſeien, für ungegründet. 

— Das letzte Urquhart'ſche Meeting auf der Kornbörſe in Man⸗ 
cheſter war nach „Times“ von 1000, nach „Chronicle“ von über 3000 
Menſchen beſucht. Alderman Heywood präſidirte, unter der ausdrückli⸗ 
chen Bedingung, daß jeder Meinung Gehör gegeben werde, und Urquhart 
ſelbſt, obgleich er die Verſammlung durch eine mit feinem Namen unter- 
zeichnete Zeitungs⸗Anzeige eingeladen hatte, beantragte keine Reſolution. 
Nach allen Berichten herrſchte einige Konfuſion, als es zur Abſtimmung 
kommen ſollte, und das Publikum war über das Orakel von Stafford 
nichts weniger als einig. Viele nahmen feine Enthüllungen mit ungläu- 
bigem Gelächter, und ſeine Prophezeihung, daß England nicht mit Ruß⸗ 
land, ſondern mit der Türkei in Steit gerathen, nachher Krieg mit Frank⸗ 
reich haben und eine Revolution über Europa und ſich ſelbſt bringen 
werde, mit Unwillen auf. Auch ein Brief von Bright wurde vorgeleſen 
und rief eben ſo viel Beifall wie Ziſchen hervor. Bright ſagt darin offen, 
daß er mit Urquhart's Anſichten gar nicht übereinſtimme; nur in Einem 
Punkte ſtimme er mit Urquhart, indem er die Einmiſchung Englands 
verdamme. Alle Miniſter, mit Ausnahme Lord Aberdeen's, hätten die 
Thatſachen entſtellt und die öffentliche Meinung irre geleitet; die vor⸗ 
geblichen Zwecke des Krieges ſeien unerreichbar; Rußland aber habe mit 
all feiner wilden Ehrſucht nicht jo viel Unheil über die Türkei gebracht, 
als die weſtlichen Mächte mit ihrer Freundſchaft. Das Volk nehme mit 
kindlicher Einfalt jede miniſterielle Erklärung wörtlich , und bilde ſich ein, 
es führe einen Freiheitskrieg, weil Rußland ein despotiſcher Staat fei, 
vergeſſe aber, daß auch die Alliirten Englands abſolutiſtiſch regieren, 
und daß der Kampf, wenn er glücklich ausfalle, die Verewigung des 
muſelmänniſchen Deſpotismus und der Sklaverei Griechenlands zur Folge 
haben werde. Die Reſolutionen waren höchft abſtrakter Natur: 1) daß 
es Gefahr bringe, Krieg zu führen, wenn man die Umſtände nicht gründ- 
lich kenne; 2) daß das Engliſche Volk die auswärtige Politik zu lange 
vernachläßigt habe und dieſelbe jetzt ſtudiren ſolle; „dagegen wurde ein 
Amendement geſtellt, daß das Volk von Mancheſter, als ein denkendes 
Volk dieſe Anzüglichkeit nicht verdiene“, aber verworfen. Worauf ein Mr. 
Watkins ein anderes Amendement ſtellt, „daß der Krieg bis zur Ver⸗ 
nichtung Rußlands geführt werden und die Befreiung Polens, Ungarns 
und Italiens zur Folge haben müſſe“ (lauter Beifall). Dieſes Amende- 
ment wird angenommen. Die dritte Reſolution endlich lautete, daß es 
zweckdienlich ſei, einen Verein zur Verbreitung politiſcher und diploma⸗ 
tiſcher Kenntniſſe zu ſtiften. 

— Von W. Philips, dem Maſter der Barke Anna, die beinahe 
von den Ruſſ. Kanonen an der Donau in den Grund geſchoſſen wurde, 
iſt ein Brief aus Konſtantinopel eingetroffen, worin er über fein Aben- 
teuer Folgendes erzählt. Die Ruſſen beſchoſſen ſeine Barke eine halbe 
Stunde lang, und eine Kugel riß ihm die Mütze vom Kopfe. Er mußte 
ſtill halten, und um 2 Uhr Nachts kamen etwa 100 Ruſſ. Soldaten an 
Bord und führten ihn mit allen ſeinen Leuten ins Quartier des Generals. 
Dort wurde ihm der ganze Vorfall als ein Mißverſtändniß geſchildert, 
Entſchuldigungen ausgeſprochen u. |. w. Er murde dann von Soldaten 
an Bord feines Fahrzeugs zurückbegleijet. Er hatte nicht Einen Verwun— 
deten, trotz der langen Kanonade; dagegen wurde auf einer anderen 
Britiſchen Barke, dem Bedlington, ein Matroſe erſchoſſen und der Ma- 
ſter verwundet. 

Nußland und Polen. 

Die „Ruſſiſche Biene“ erfreut ihre Leſer mit einer Mittheilung, 
durch welche die geſammte bisherige Diskuffion der Ruſſiſchen Anſprüche, 
ſämmtliches Gerede pro et contra als überflüſſig und im Blauen herum- 
ſchweifend ſich darſtellt. Sie bringt einen urkundlichen Beweis, daß der 
Czar der legitime Nachfolger der Byzantiniſchen Kaiſer, der Erbe von 
Konſtantinopel ſei. Da nämlich das Reich und das Geſchlecht der Pa⸗ 
läologen aus der Geſchichte längſt verſchwunden, habe im Jahre 1561 der 
Patriarch Joſafat nebſt 34 Metropoliten, 2 Biſchöfen und 2 Erzbiſchb⸗ 
fen den Großfuͤrſten Iwan IV. von Rußland zum Kaiſer ausgerufen; 
folglich ſei der Czar, als der Erbe jenes Großfürſten, berufen, die drei- 
hunderjährige, reſp. vierhundertjährige Erbſchaft endlich einzuftreichen. 
Das Griechiſch geſchriebene Original-Inſtrument, mit der Unterſchrift 
des Patriarchen Joſafat und der obgemeldeten Metropoliten, Erz- und 
Biſchöfe fei forgfältigft aufbewahrt und befinde ſich im auswärtigen Staats- 
archiv zu Moskau. 

Am 18. April ſtarb auf feinem Landſitz unweit Warſchau der ehe⸗ 
malige Direktor des dortigen Muſik-Konſervatiorius, Joſeph Elsner, 
im S4. Jahre ſeines Alters. Die irdiſche Hülle des Verſtorbenen wurde 
am 20. nach Warſchau gebracht und in der dortigen Piariſten-Kirche 
ein feierliches Todtenamt abgehalten, die Beerdigung aber fand auf dem 
Friedhofe von Powonsk ſtatt, wohin ein langer Zug die Leiche geleitete. 
Elsner war aus Grotkau in Schlefien gebürtig, hatte urſprünglich Me⸗ 
dizin ſtudirt, aber ſchon während ſeiner Studienzeit in Breslau ein ſo 
ausgezeichnetes muſtkaliſches Talent entwickelt, daß er ſich bald ganz der 
Tonkunſt widmete. Er begab ſich von Breslau nach Wien, von dort 
1791 nach Brünn und erhielt 1792 einen Ruf als Orcheſter-Dirigent 
nach Lemberg, wo er feine erſte Oper zu einem Polniſchen Texte kompo⸗ 
nirte. Von 1800 an lebte er in Warſchau als Muſtkdirektor, und ſo⸗ 
wohl die Kirchenmuſik wie die Oper in dieſer Hauptſtadt verdanken ſeiner 
Wirkſamkeit einen ganz neuen Aufſchwung. Im Jahre 1821 wurde er 
zum Direktor des dort begründeten muſikaliſchen Konſervatoriums und 
bei Eröffnung der Alexander -Univerſität zum Profeſſor der ſchönen Künſte 
an derſelben ernannt. Die Zahl ſeiner kirchlichen Kompoſitionen beläuft 
ſich auf mehr als hundert. E. 009 


Spanien. 

Madrid, den 17. April. Die heutige amtliche Zeitung bringt ein 
Königliches Dekret, worin es heißt: „Da Großbritannien und Frank 
reich, würdig der hervorragenden Stellung, die fie in der civilifirten 
Welt einnehmen, glücklich dahin gelangt ſind, die Folgen des durch die 
Orientaliſche Frage hervorgerufenen Kampfes möglichft wenig verderb- 
lich zu machen, ſo bleibt der Regierung nur übrig, dieſes große, den 
Stempel der humanſten Geſinnungen tragende Werk zu unterſtützen, ſo 
ſehr es in ihren Kräften ſteht. Demgemäß ift es ſtreng verboten, irgend 
ein Kaperſchiff, das die Ruſſiſche Flagge führt, zu verproviantiren oder 
guch nur in gleichviel welchen Hafen der Spaniſchen Monarchie zuzulaf- 
en. Der zweite Artikel verbietet den Eigenthümern, Patronen oder 
Kapitainen von Kaffahrteiſchiffen, Patente von Kapern, gleichviel, wel⸗ 
cher Macht, gelten zu laſſen und dieſen letzteren anderen, als denjenigen 
Beiſtand zu leiſten, welchen die Menſchlichkeit, z. B. in den Fällen von 
Brand oder Schiffbruch, vorſchreibt. Der Transport jedes Handelsarti⸗ 
kels wird wie bisher, durch die Spaniſche Flagge garantirt fein, mit 
alleiniger Ausnahme von Kriegsgegenſtänden und Correſpondenzen zwi⸗ 


ſchen den kriegführenden Parteien. Die Regierung ſagt ſich überdies 
von jeder Verantwortlichkeit los in Bezug auf Waarenverſendungen nach 
einem belagerten Platze. N 
Iten. 

Rom, den 15. April. In voriger Woche traf hier der Canoni— 
cus Staats ein, um dem h. Vater für die reichen Gaben, womit er 
unlängſt die Domkirche zu Aachen beſchenkt, im Namen des dortigen 
Kapitels und der Stadt zu danken. Canonicus Staats hatte eine Au⸗ 
dienz im Vatikan beim h. Vater, in welcher dieſer die Dankſagung mit 
großer Freundlichkeit entgegennahm. Der Abgeſandte dürfte bei ſeiner 
Rückkehr dem Domkapitel noch andere Zeichen der Päpſtlichen Huld über— 
bringen. 

— Se. K. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
wohnte geſtern dem Nachmittags ⸗Gottesdienſte in der Sixtiniſchen Ka- 
pelle von Anfang bis zu Ende mit ſichtlicher Andacht bei. Einen tiefen 
Eindruck ſchienen die vom Sängerchor der Sixtina intonirten Pſalmo⸗ 
dieen und die Miſerere von Meiſtern aus der alten Italieniſchen Schule 
zu machen. Heute Morgens begab ſich Se. K. Hoh. mit allen Herren 
des Reiſegefolges nach Tivoli, die dortigen Natur⸗Schönheiten und Rui- 
nen des Alterthums zu ſehen. Noch vor Abend wird der Prinz in Rom 
zurück ſein, und ſchon in nächſter Woche die Reiſe nach Florenz fortſetzen. 

— Es iſt in Deutſchen und fremden Blättern viel vom Ankauf des 
weitläufigen Palazzo Caffarelli auf dem Capitol durch die K. Preußiſche 
Regierung die Rede geweſen, und zwar in einer Weiſe, als wäre dieſe 
Angelegenheit in der Hauptſache abgethan. Als verläßlich kann ich Ihnen 
indeſſen über die jetzige Sachlage berichten, daß der Römiſche Senat feit 
zwei Wochen alle Hebel in Bewegung geſetzt hat, ſein Recht des Vor— 
kaufs geltend zu machen und die von Preußen ſchon vor Jahren dem 
Duca Caffarelli auf Hypothek gezahlten Geldſummen zur Zurückzahlung 
; . u Er ar... (Köln. 3.) 

Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 26. April. Die am 23. d. M. in Schwerſenz voll- 
zogene Sektion der pete Kindesleiche hat nachgewieſen, daß 
das Kind entweder lebendig in ſandiger Erde begraben, oder daß be 
hufs Erſtickung ihm jene Erde vor Mund und Naſe gehalten worden ſei. 
Es fand ſich nämlich die ſandige Erde nicht nur in dem Kehlkopfe und 
der Luftröhre, ſondern auch in den Verzweigungen der letzteren. Uebri— 
gens iſt die Mutter der That keineswegs geſtändig und das aufgefundene 
Kind ein neugeborenes, kein ſchon 14 Tage altes. 

Poſen, den 26. April. Der heutige 
Warthe war Mittags 3 Fuß 1 Zoll. 

TT Borek, den 25. April. Schon im Juli v. J. wurde, wie be⸗ 
kannt, um einem dringenden Bedürfniß abzuhelfen, hierorts ein evan— 
geliſches Kirchenſyſtem gegründet, welches nur durch die materielle Un⸗ 
terſtützung der hohen Regierung möglich werden konnte. Die Grün— 
dung einer hier höchſt nöthigen Evangeliſch-Deutſchen Elementarſchule 
hatte in Ausſicht auf jene erſtere ein halbes Jahr früher ſtattgefunden. 

Durch die Schenkung des kürzlich verſtorbenen Herrn v. Gräwe, 
Grundherrn von Borek, iſt der Platz zum Pfarrhauſe und Garten, und 
durch Ankauf eines Ackerſtücks der Raum zum Bau der Kirche erworben 
worden. Man iſt nun ſchon fo weit mit den Baulichkeiten, wozu der 
begonnene Bau des Pfarrhauſes gehört, vorgeſchritten, daß den 24. 


Waſſerſtand der 


d. Mts. die feierliche Grundsteinlegung der evangeliſchen Kirche ſtattfin⸗ 


den konnte. 

Bisher gehörte Borek nebſt Umgegend zu der 14 Meile entfernten 
Kirche in Sandberg, und ſeit Gründung des Kirchenſyſtems iſt uns zum 
evangeliſchen Gottesdienſt mit Bereitwilligkeit die untere Klaſſe der Pol. 
niſchen Schule im Rathhauſe eingeräumt worden; aber der gerade nicht 
kleine Raum faßt ſehr oft nicht die Menge der Andächtigen, die ſtets durch 
die ſchönen Predigten unſers würdigen Herrn Paſtor Eſche in hohem 
Grade erbaut werden. 

Geſtern Nachmittag um 2 Uhr begab ſich Herr Paſtor Eſche nebſt 
den Mitgliedern des Kirchen-Vorſtandes auf den an der Chauſſee nach 
Schrimm gelegenen Bauplatz, woſelbſt er die Grundſteinlegung mit einer 
gediegenen Rede eröffnete, aus welcher Referent beſonders hervorhebt, 
daß: „Liebe zu unſern Mitbrüdern, welcher Confeſſion und Nation ſie 
auch angehören möchten, den Bekennern des evangeliſchen Glaubens eigen 
ſein ſollte u. ſ. w.“ N n} 

In den Grundſtein wurde eine hermetiſch verſchloſſene Flaſche, worin 
kleine, vom Herrn Paſtor verfaßte Urkunde, die Gründung der Kirche 
betreffend, ſich befand, niedergelegt. Auf die nun geſchloſſene Oeffnung 
thaten der Paſtor, der Baumeiſter und der Kirchenvorſtand die üblichen 


Stadt Theater zu Poſen. 


Nothwendiger Verkau 


3 


drei Hammerſchläge. Das Lied „Nun danket alle Gott“ von der Ver⸗ 
janmlung geſungen, ſchloß die Feierlichkeit. Gott nehme das begonnene 
Werk in feinen gnädigen Schutz und laſſe es zur Freude der Gemeinde 
glücklich zu Ende führen! 

? Aus dem Pleſchener Kreiſe, den 23. April. In der hie⸗ 
ſigen Provinz beſteht unter den Landleuten die Sitte, daß am Abende 
des erſten und am Morgen des zweiten Oſtertages die jungen Leute bei⸗ 
derlei Geſchlechts ſich über und über mit Waſſer begießen; was Dyngus 
genannt wird. In einer dieſſeitigen Ortſchaft ohnweit der Ruſſiſch-Pol⸗ 
niſchen Grenze verſammelten fi) auch Sonntag den 1. Oſterfeiertag ge- 
gen Abend mehrere junge Leute, führten ein I8iähriges Mädchen, um 
ihr Dyngus zu geben, an einen Arm der Prosna, ſtießen fie ins Waf- 
ſer und entfernten ſich. Einige Stunden vergingen, das Mädchen kehrte 
aber nicht zurück; es wurden daher Nachforſchungen angeſtellt, und die 
Geſuchte als Leiche in dem Waſſer gefunden. Die gerichtliche Sektion 
der Leiche hat ergeben, daß die Ertrunkene im 5. Monate der Schwan⸗ 
gerſchaft ſich befand, und greift hier die Vermuthung Platz, daß der 
Schwängerer die Schuld an dem Tode des Mädchens trägt. Zwei der 
jungen Leute ſind bereits verhaftet. 

In Lobez Hauland fand das 21 jährige Kind des Tagelöhners 
Rensner dadurch feinen Tod, daß daſſelbe in ein Gefäß heißer Lauge 
fiel, und ſich ganz verbrühete. 

b Birnbaum, den 24. April. Geſtern hat in der ſtädtiſchen 
Forſt von Schwerin ein Waldbrand ſtattgefunden. Dem günſtigen 
Winde und der ſchleunigen Hülfe iſt es zu verdanken, daß das Feuer 
auf einen Raum von etwa einen Quadratmorgen beſchränkt wurde. 

Am 19. d. Mts. verunglückte zu Dorf Striche das 14 Jahr alte 
Söhnchen des Tagearbeiters Vorwerk. Die Mutter des Kindes kochte 
an dieſem Tage Erbſen, goß von denſelben das Waſſer in einen Topf 
ab, ſtellte es an die Seite und während ſie die Erbſen wieder zum Feuer 
ſetzte, fiel der Knabe in den Topf mit Waſſer und verbrühte ſich den 
Hinterförper jo ſtark, daß er am folgenden Tage nach hinzugetretenen 
Krämpfen ſtarb. Die gerichtliche Leichenſchau wurde geſtern vorgenommen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Bei Gelegenheit der Oſterfeiertage und der Oſterkuchen theilt der 
Kuryer Warszawski folgende Stelle aus der Chronik Rubinko- 
wskis vom Jahre 1742 mit, in welcher der Rieſenſtriezel beſchrieben wird, 
den die Bäcker in Dresden dem Könige Auguſt II. im Jahre 1730 bei 
ſeiner Anweſenheit in Sachſen zu Oſtern ſchenkten: Auf einem zehn El- 
len langen, mit 8 Pferden beſpannten Wagen wurde der Striezel, der 
von einer Größe war, wie die die Welt noch nie einen zweiten geſehen 
hat, vor des Königs Schloß gefahren. 
ner Ofen von rieſigen Dimenſionen gebaut und an 
zee Weizenmehl, 82 Schock Eier, 2 Fäſſer Milch, 1 Faß Butter und 1 


Zu dieſem Gebäck war ein eige- | 
Ingredienzien 14 Kor⸗ 


Faß Hefen verwendet worden. Es war 28 Fuß lang und 12 Fuß breit. 


Als die Königl. Familie dieſen Rieſenſtriezel mit Staunen betrachtete und 
ſich des Lachens nicht enthalten konnte, ließ der König ihn in Gegen— 
wart mehrerer Gäſte zerſchneiden. Zu dieſem Zwecke trat ein Architekt 
mit einem Zimmermann, der auf der Schulter ein drei Ellen langes Mef- 
ſer mit einem gekrümmten Handgriff trug, gravitätiſch hervor. Der Letz— 


tere ſetzte auf Kommando des Architekten das Meſſer in die Mitte des 
Striezels und ſchnitt ein fo großes Loch heraus, daß er bequem darin 


ſtehen konnte. Von hieraus ſetzte er nun die Zerlegung des Striezels 
nach allen Seiten hin fort. 


Einer Mittheilung des Czas zufolge iſt die trigonometriſche Vermeſ— | 
Darnach beträgt der Flächeninhalt 


jung Galiziens nunmehr beendigt. 
dieſes Landes 1544 Qu.⸗Meilen. 


Slaviſche Literatur. 


Wir können das in den Zeitungen oft erwähnte Werk des Profeſſors 


Kollar, „Staroitalia Slavjanska« (das Slaviſche Altitalien), das erſt 
nach dem Tode des Verfaſſers im Drucke erſchienen iſt, und woran die— 


ſer ſein halbes Leben hindurch mit dem größten Fleiße gearbeitet hat, 
& 9 


wegen der darin aufgeſtellten eigenthümlichen, zum Theil ganz neuen An— 
ſichten von den Ureinwohnern Italiens nicht unerwähnt laſſen. „Ganz 
Italien“, ſagt der Verfaſſer in dieſem Werke, „war ſeit den älteſten Zei— 
ten von Slaviſchen Völkerſchaften umgeben. Es unterliegt keinem Zwei— 
fel, daß dieſe Slaven bald unvermerkt und in kleineren Schaaren, bald 


in ganzen Haufen und mit Uebermacht ſich in Italien eindrängten und 


dort anſiedelten. Sie kamen dahin zu Lande und zu Waſſer, von Nor- 
den, Oſten und Süden. Zu Lande kamen ſie aus Gallien, vielleicht mit 
den Celten vermiſcht, aus Helvetien, Tyrol, Norien, Vindelieien, Panno— 
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dem 2. Juli und dauert bis zum 16. Juli c. 


nien; zu Waſſer von Oſten, aus Illyrien, Dalmatien, Möſien, vielleicht 
mit den Thraciern vermiſcht; zu Waſſer von Süden, aus Paphlagonien 
und Phrygien. In Folge dieſer Anſiedelungen ſind überall in Italien 
von den älteften Zeiten her bis auf den heutigen Tag Spuren von der 
Slaviſchen Sprache und Nationalität zurückgeblieben. Im nördlichen 
Ialien herrſchte die Slaviſch⸗Etruriſche Sprache; nächſt dieſer nach 
Oſten die Slaviſch-Umbriſche; im Mittelitalien die Slaviſch-Lateiniſche 
und die Slaviſch⸗Sabiniſche; im Süden die Slaviſch⸗Opiſche. Daher 
verſteht auch nur Derjenige die dortigen alten Ortsnamen, die alterthüm⸗ 
lichen Denkmäler der Literatur und die Sagen des alteren Italiens, der 
im Stande iſt, ſie mit Hülfe der Slaviſchen Sprache zu erklären.“ Kol⸗ 
lar geht bei ſeinen Beweisführungen in allen Einzelheiten ein, ſchreckt vor 
keiner Schwierigkeit zurück, laßt keinen Zweifel aufkommen und führt 
feine Aufgabe dergeftallt durch, daß der Leſer alles Vorgebrachte entwe⸗ 
der für baare Wahrheit annehmen oder als ein Gebilde der Phantaſie 
verwerfen muß. Die Analyſe der heidniſchen Mythologie und nament- 
lich der Urelemente der Sprache iſt ſo beſtechlich, daß man ſie allmählig 
für möglich, für wirklich, für nothwendig hält. Wer ſich dagegen durch 
die Beweiſe Kollars nicht beſtechen läßt, ſondern über die einzelnen von 
ihm gegebenen Erklärungen alterthümlicher Ausdrucke näher nachdenkt, 
der wird das ganze Werk für weiter nichts, als für ein Erzeugniß der 
Phantaſie halten, die von der Hoffnung entflammt iſt, dort Slaviſche Al⸗ 
terthümer zu entdecken, wo auch keine Spur davon zu finden iſt. Indeß, 
abgeſehen von der hiſtoriſchen Wahrheit oder Unwahrheit der in dem er- 
wähnten Werke aufgeſtellten Anſichten, fo läßt ſich doch nicht leugnen, daß 
daſſelbe mit einem ungeheuren Aufwande von Gelehrſamkeit und mit einem 
Fleiße geſchrieben iſt, der in Erſtaunen ſetzt. Wir fügen ſchließlich ei⸗ 
nige Erklärungen alterthümlicher Namen, wie Kollar fie giebt, an, die 
freilich iebt wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich haben. So leitet er Apollo 
von Opalin, palacy (brennend) ab, was freilich ein bezeichnendes Epi⸗ 
theton für die Sonne wäre; Vatican von Wiesztyezan, Gott der Weiſſa— 
gung (wieszezba, vatieinia); Mauſoleum von mogilewo (Grabhügel); 
Obeliscus vor oblask (Glanz) u. ſ. w. Die Etruriſchen Inſchriften auf 
alten Grabdenkmälern, von denen Anſch ütz⸗Auerbach beweiſt, daß 
ſie aus der altdeutſchen Sprache ſtammen, ſind nach Kollars Anſicht rein 
Slaviſch, was er durch zahlreiche Anführungen und Erläuterungen zu 
beweiſen ſucht. 


—— — 
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Angekommene Fremde. 
Vom 26. April. 

HOTEL DE DRESDE. Königl. Kammerherr v. Taezanowski aus Ta⸗ 
zanowo; Güter, Bevollmächtigter Siedmierogrodzki aus Rendzieſzyn; 
die Gutsbeſitzer Graf Plater aus Pfarsfie, v. Radonski aus Domi- 
nowo, v. Grabowski aus Koninko, v. Raczynski aus Chwakkowo, 
Michaelis aus Rogaſen und Frau Gutsb v. Breza aus Jankowice⸗ 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Pamiatkowo, v. Koſzutski 
aus Jankowo und v. Sempokowski aus Gowarzewo; die Gutsb.⸗ 
Frauen v. Biakkowska aus Pierzchno und v. Koczorowska aus Witoskaw. 

Landwirth Ribbeck aus Wrietzen; Fräulein 
Jockiſch aus Czerleino und Gutsb. Wagrowicki aus Sezytnik. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Obetamtmaun Pätzel aus Dobro— 
jewo; Kaufmann Orlander aus Frankfurt a. M. und Königl. Sid: 
ſiſcher Hofſchauſpieler Röder aus Dresden. 

HOTEL DE BAVIERE, Die Gutsbeſitzer v. Kalkſtein aus Stawiany 
und v. Twardowski aus Kobeluik. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Rutkowski aus Jaguſzewicee, 
v. Radkiewiez aus Brzezne und v. Koczorowski aus Iſabelle; prakt. 
Arzt Dr. Swiderski aus Schrimm und Profeſſor Kopal aus Pelplin. 

HOTEL DE PARIS. tobt Gertych aus Wongrowitz; Partikulier 
Gertych aus Grylewo; Lieutenant Iffland aus Chlebowo; die Gutsb.⸗ 
Frauen v. Czapska aus Kuchary und Einſporn aus Srodka. 

HOTEL DE BERLIN, Gutsb. v. Kaminski aus Gneſen; Landrath 
a. D. v. Moſzezeuski aus Wydzierzewice; Fräulein v. Kminkowsfa 
aus Bzowo; Kaufmann Bauſet aus Swietla. 

DREI LILIEN. Kreisgerichts Kanzlei-Inſpektor Rösler aus Rothenburg 
und Mühlenbeſitzer Günther aus Sady. 

EICHBORN’S HOTEL. Rabbiner Feilcheufeld aus Rogaſen; die Kauſ— 
leute Glaß aus Grätz, Lazer, Levyſohn und Kantor Goldſchmidt aus 
Rackwitz. 

UNTER DER LINDE. Defonon Robinski aus Mikoſzyn. 

PRIVAT - LOGIS. Fräulein Vaidy aus Grabianowo, l. Wilhelmsplatz 
Nr. 14.; Frau Baͤckermeiſter Endemann aus Breslau, I. Walliſchei 
Nr. 90. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Lieut. v. Holleben in Potsdam, 
Hrn N. v. Schlözer, Kaiſerl. Ruf. Conſul in Stettin, Hru. Paſtor F. 
Schmidt in Drenſen, Hrn. Ed. Leſſe und Hrn. C. Steibelt in Berlin, 
eine Tochter dem Hrn. Jul, Leyſaht und Hrn. H. Ruf in Berlin, 


e, fuſt 


Donnerſtag den 27. April. Mit aufgehobenem 
Abonnement. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Räder, 
Königl. Sächſ. Hofſchauſpieler, und Zweites Gaſtſpiel 
der Königl. Solotänzer Frl. Soldanski und Herrn 
Ehrich. Zum erſten Male: Prinz Lieschen. 
Poſſe in 4 Akten von M. Heydrich. 

Sonnabend den 29. April. Zweites Gaſtſpiel des 
Herrn Rader. Zum erſten Male: Signor Pes⸗ 
catore. Poſſe mit Geſang in 2 Ak en on H. Wulfes 
und Räder. Muſik von Thiele. Hierauf: Die Eng⸗ 
länder auf Reiſen. Vaudeville in 1 Akt von 

Almenreich. 

en, den 30. April. Letzte Gaſtrolle des Herrn 
Räder. Zum erſten Male: Mur Wahrheit! 
oder: Edelmann und Bauer. Poſſe mit Ge— 
ſang in 3 Akten von G. Räder. 

Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit dem 
Kaufmann Dr. phil. Herrn Moritz Traube in Ra⸗ 
tibor, zeigen wir hiermit Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 

Liſſa, den 25. April 1854. 

Joſeph Moll und Frau. 
Bertha Moll, Moritz Traube, 
Verlobte. 
Liſſa. Matibor. 

Die Verlobung meiner Tochter Fanny mit dem 
Gutsbeſitzer Herrn B. Joſephy auf Neuvorwerk, 
beehre ich mich ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. j 

tin 5 — 23. April 2 


Schück. 


Fanny Schück, Bernhard Joſephy, 
Verlobte. 
Krotoſchin. Neuvorwerk. 


Königliches Kreis -Gericht zu Rogaſen, 
I. Abtheilung. 

Die den Gebrüdern Eduard und Peter Sän— 
ger gehörige, zu Gosciejewo sub Nr. 44. im 
Oborniker Kreiſe belegene Freiſcholtiſei, abgefchägt 
auf 10,043 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra— 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 2. Oktober 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Rogaſen, den 25. Februar 1854. 

Nothwendiger Verkauf. 
Das im hieſigen Kreiſe belegene, den Julie und 


Johaun v. Rycharskiſchen Cheleuten gehörige 


Rittergut Kozuſzkowo Wola Nr. 125., land⸗ 

ſchaftlich abgeſchätzt auf 34,117 RNthlr. 21 Sgr. 1 Pf. 

zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun: 

gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, Toll 
am 4. September 1854 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Kaufmann Samuel Ruben Spring wird hier— 
zu öffentlich vorgeladen. 

Inowraclaw, den 24. Jauuar 1854. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die von den Intereſſenten einzuzahlenden halbjäh⸗ 
rigen Pfandbriefszinſen pro Johanni e. werden vom 
12. bis incl. 30. Juni e. täglich, die Sonn- und 
Feſttage ausgenommen, in der Provinzial-Landſchafts⸗ 
Kaſſe Vormittags von 8 bis 12 Uhr abgenommen 
werden. Die Zahlung geſchieht nach §. 236. der 


Kredit⸗Ordnung in Courant oder in Coupons, welche 


in demſelben Termine fällig werden. ’ 
Die Zinszahlung an die Intereffenten beginnt mit 


Die Coupons-Präſentanten find gehalten, eine von 
ihnen vollzogene Nachweiſung beizufügen, mit Benen— 
nung des Guts, der Rummer, des Betrages und des 
Zahlungs -Termins der Coupons, und zwar nicht blos 
in dem erwähnten Termine, aber auch nach demſelben 
ſolche mit an die General-Landſchafts-Direktion zu 
richtenden ſchriftlichen Zahlungsgeſuchen einzureichen, 
widrigenfalls die Coupons auf ihre Gefahr und Koſten 
zurückgegeben reſp. remittirt werden. 

Die Präſentanten der Talons empfangen die neuen 
Coupons Bogen vom 18. Juli bis zum 18. Ok 
tober e. exel. in der Kaſſe, ſpäter müſſen fie ihre 
Anträge bei der Direktion formiren. Hierbei wird 
bemerkt, daß die Provinzial-Landſchafts⸗Kaſſe twäh- 
rend der Dauer des Zinſen-Einzahlungs- und Aus— 
zahlungs-Termines Gelder in den Nachmittagsſtunden 
nicht annimmt. Wer daher die Pfandbriefs-Zinſen bis 
zum 30. Juni c. 12 Uhr Mittags nicht einzahlt, ſo 
wie weſſen Gelder von der Poſt bis zu dieſem Tage 
nicht eingehen, iſt zur Entrichtung der reglements⸗ 
mäßigen Verzugszinſen verpflichtet. 

Schließlich wird bemerkt, daß diejenigen, die die 
Zahlung bis auf die letzten Tage verſchieben, leicht 
in die Lage kommen können, in dem Kaſſen-Lokale 
des Andranges der Geſchäfte wegen lange warten zu 
müſſen, was durch frühere Zahlung der Zinſen, na⸗ 
mentlich in ſortirtem Gelde oder in großeren Kaſſen— 
Anweisungen, vermieden werden kann. 

Poſen, den 18. April 1854. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Möbel⸗Auktion. 


Donnerſtag den 27. April c. Bor: 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im Haufe 
Wilhelmsſtraßſe 26. wegen Umzugs 


| 


verſchiedene ſehr gut erhalten ö 
neue Mahagoni⸗ u. birkene Möbel, 
als: Schreib ⸗Sekretair, Chaiſelongue, Kommode, 
Tiſche, Stühle, Spiegel, Waſchtoilette, Kleider- 
ſchrank, Bettſtelle mit Federmatratze, Gardinen ac. 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
8 Lipſchitz „Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis- Gerichts hier 


werde ich Freitag den 28. April c. 
Vormittags von 9 uhr ab in dem Auktions⸗ 
lokale Magazinſtraße Nr. 1. 
birkene, elſene und kieferne Möbel, 
als: Kleider- und Küchenſchränke, Glas- 
ſpinde, Kommode, Bettſtellen, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, 1 Ausziehtiſchz 1 fir 
berne Doſe, 1 goldenen Ring, Pfund 
Rollentabak, Betten, Kleidungsſtücke, 
Waſche, Küchen- Haus- und Wirthſchafts— 
Geräthe und diverſe andere Gegenſtände 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Maſchtueubaner Friedrich Menzel 


in Frauſtadt, früher in Owinsk, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Häckſel⸗ und Dreſch⸗ 
Maſchinen, Roßwerken und Oelpreſſen, mechaniſchen 
Vorrichtungen in Brennereien und Zucker-Fabriken, 
ſo wie ſonſtiger landwirthſchaftlicher Maſchinen. 

Zur Saat empfehle ich meine Wicken, Erbſen, Hafer, 
Gerſte und Sommerweizen. 

Poſen, den 24. April 1854. 

Philipſon, Schulgaſſe Nr. 12. 
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egdeborger Dogelverſichervags ⸗ Gs ſollſchaft. 


Se. Majeftät der König haben unterm 24. d. M. geruht, dem Statute unſerer 
Geſellſchaft die Allerhöchſte Sanction zu ertheilen. Es iſt nunmehr alſo durch dieſe 
Allerhöchſte Konzeſſion unſere Geſellſchaft definitiv konſtituirt. 


Magdeburg, den 25. April 1854. 


Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft. 


Friedr. Knoblauch, 
verwaltender Direktor. 


L. F. Kricheldorfi, Seestern-Pauly, 


C. Deneke, 


Direktoren. 


6. Max, 


Direktor, zugleich in Vertretung des noch nicht erwählten General-Bevollmächtigten. 


Bekanntmachung. 

Die Erbauung eines Chauſſee-Einnehmer-Etabliſſe⸗ 
ments auf der Steſzewo⸗Züllichauer Chauſſee 
im Dorfe Ptaſzkowo ſoll im Lizitations⸗Termine 

den 2. Mai e. Nachmittags 4 Uhr im 
Magiftrats-Büreau hierſelbſt 
durch den Unterſchriebenen an den Mindeſtfordernden 
ausgethan werden, wozu Unternehmungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß Anſchläge und 
Bedingungen während der Amtsſtunden im genannten 
Büreau eingeſehen werden können. 


Durch die Fürſorge der gegenwärtigen Herren Beſitzer 
Kudowa's, welche ſich die Verbeſſerung und Ver— 
ſchönerung der Bade-Anftalten in großartigem Maaß⸗ 
ſtabe angelegen fein laſſen, iſt im Laufe vorigen Jah- 
res, wie bekannt, nicht nur eine Kolonade erbaut, 
ſondern auch ein an dieſe ſich unmittelbar anſchließen⸗ 
des Brunnenhaus — ein über der raſtlos ſprudeln— 
den Trinkquelle ſich wölbender Tempel nach been= 
digter Bade⸗Saiſon errichtet worden, welche fünf zu 
bequemen Ruheſitzen einladende Hallen umgeben. Die 
natürlichen kohlenſauren Gasbäder daſelbſt haben durch 
einen gaſometriſchen Apparat zur Anſammlung, Kom 
preſſion und Verwendung des Gaſes nach dem Urtheile 
von Sachverſtändigen eine ſo vortreffliche Einrichtung 
erhalten, wie ſie bei ähnlichen Quellbädern ſchwerlich 
angetroffen werden dürfte. Ueber die Güte des in be— 
währter Art auf Flaſchen gefüllten Kudowaer Mineral— 
waſſers gehen uns von nah und fern die erfreulichſten 
Mittheilungen zu und offeriren wir hiermit auf Be⸗ 
ſtellung Sendungen deſſelben jederzeit von friſcher, nur 
bei günſtiger Witterung unternommener Schöpfung. 

Noch müſſen wir hier der in öffentlichen Blättern 
wiederholt angekündigten ſogenannten „Kudowaer 
Laab⸗Eſſenz“ erwähnen, einer aus unſchädlichen 
Stoffen beſtehenden Miſchung zur leichteren, beque— 
meren und gleichmäßigeren Bereitung guter, ſüßer 
Molken, welche letztere für ſich allein oder mit Kudo— 
waer oder mit einem anderen Mineralwaſſer verbun— 
den, ein angenehmes und heilſames Mittel, wie die 
ärztliche Erfahrung lehrt, darbietet. 

Beſtellungen auf Wohnungen in den zur Badean— 
ftalt gehörenden Häuſern, auf Betten, Decken, Ma— 
tratzen u. dergl. m. übernimmt bereitwillig und beſorgt 
prompt die Bade-Inſpektion. 

Das Bad wird am 20. Mai d. J. eröffnet und 
Ende September geſchloſſen. 

Kudowa, im April 1854. 


Die Bade: Verwaltung. 
Echt Engliſchen 


Portland⸗Cement 


neueſter Sendung offerirt billigſt 


Rudolph Rabsilber, 


gr. Gerberſtr. 18. gegenüber der „goldenen Kugel.“ 


Pat. Portland-Cement 


aus der Fabrik von Robins K Comp. in London 
empfing und offerirt billigſt 


Samuel Herz, 


Judenſtraße Nr. 2. 


FEET 
Für die Herren Landwirthe. 
Sperenberger 


.. 
Dünger-Gyps, 
durch seine vorzügliche Dungkraft von 
vielen landwirthschaftlichen Vereinen 
rühmlichst anerkannt. empfiehlt zu den 
niedrigsten Preisen franco Posen und 8 
allen anderen Punkten der Warthe 


Eduard Ephraim, 
Hinter-W allischei Nr, 114. 
er OR 

Ein geehrtes Publikum und Kaufleute der Pro- 
vinz beehre ich mich hiermit in Kenntniß zu ſetzen, daß 
ich wieder eine friſche Sendung des ſchon bekannten 

echten Engliſchen Porter 
jo eben erhalten und offerire ſolchen zu hoͤchſt billigem 
Preiſe, in welchem ihn Niemand zu liefern im Stande iſt. 

Für die Reelität dieſer Waare kann ich alle Beweiſe 

liefern. J. Morgenstern aus London, 
aſſerſtraße Nr. 8. 


e e 


. 


Schweizer 


KRAUTER- SAFT 


(Jus d’Herbes Alpines). 

Die wohlthätigen Erfolge, welehe seit einer 
Reihe von Jahren durch den Schweizer Kräu- 
ter-Saft erzielt worden sind, haben so allge- 
meine Anerkennung gefunden, dass derselbe nun- 
mehr unter den vielen ähnlichen Präparaten un- 
bestritten den obersten Rang einnimmt 
undvon den berühmtesten Aerzten mit besonderer 
Vorliebe vielfach verordnet wird. — Aus den 
vorzüglichst geeigneten und bewährten 
Vegetabilien der Schweizer Alpengebirge bereitet, 
ist dieser Saft ausgezeichnet durch seinen ange- 
nehmen, lieblichen Geschmack und frei von jeder 
Verunreinigung durch fremdartige Stolle; es wirkt 
derselbe beruhigend u. mildiösend 
auf die Brust- und Athmungsorgane und bewährt 
sieh deshalb als ein vortreflliches Hülfs- und Lin- 
derungsmittelgegenHusten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung des Halses und katarrhalische 
Brustleiden, so wie er denn auch bei Kindern — 
selbst im zartesten Alter — mit augenscheinlichem 
Nutzen angewendet wird. — Der Schweizer 
Kräuter-Salt verliert durch längere Aufbewahrung 
an Güte und Wirksamkeit nicht und sollte daher 
zur schnellen und desto heilsameren Anwendung 
bei entstehendem Brust- und Halsübel in jeder 
Haushaltung vorräthig sein. 

Der Preis einer versiegelten grossen Origi- 
nalfiasche des echten Schweizer 
HMAräuter-Saftes ist auf 2 Thaler 
Pr. Cour. festgesetzt und führt jede Flasche 
im Glase wie im Petschafte das „Schweizer 
Wappen“ und die Worte „Schweizer Kräuter- 
Salt.“ — Alleinverkauf für Posen bei 

Ludwig Johann Meyer, 
Neuestrasse. 


I Echt Englische Patent⸗Wagenſchmiere erhielt und 
empfiehlt J. N. Leitgeber. 


W Friſche Pfundhefen x 


a Pfd. 54 Sgr. offerirt 
Michaelis Peiser. 


— 


Sonntag den 30. April 
mit dem Abendzuge 
bringe ich 


Netzbrucher Milchkühe, 
friſchmelkende, nebſt Kälbern 
per Eiſenbahn nach Poſen; 


ich logire 


im Gaſthof zum Eichborn, Kämmerei- 


Platz. Hamann. 


Das Dominium BzOwo bei Czarnikau hat 
18 fette Maſtochſen zu verkaufen. 
500 Scheffel Saatkartoffeln und 130 
Hammel (4- bis 6jährig) find zu verkaufen in 
La wien bei Hoffmann. 


Ein Tafel-Piano wird zu kaufen geſucht. Näheres 

Friedrichsſtraße Nr. 19. bei Munk. 
Zur Beachtung! 

Ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger Mann iſt be— 
reit, gegen ein billiges Honorar Schülern, welche die 
untern Klaſſen bis zur Tertia beſuchen oder ſich pri— 
vatim dahin vorbereiten wollen, in allen Gegenſtänden 
Unterricht zu ertheilen, und ihnen Nachhülfe in den 
häuslichen Schularbeiten zu gewähren. Ebenſo wird 
er gern junge Mädchen im Leſen, Schreiben, im Deut⸗ 
ſchen und Franzöſiſchen unterrichten. Das Nähere in 
der Konditorei des Herrn SBzpingier, visä vis 
der Poſt. 

Ein Zier- und Kunſtgärtner, der in bedeutenden 
Branchen fungirte, ſucht eine Anſtellung. Zu erfragen 
bei Simon Kaul, Breiteſtraße Nr. 21. 

Ein Lehrling 
findet bei mir ſofort ein Unterkommen. 

Kurnik, den 24. April 1854. 

J. F. E. Krauſe, Kaufmann. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Poſen. 


Ein militairfreier Wirthſchafts-Inſpektor, der durch 
mehrere Jahre bedeutende Güter verwaltet, mit guten 
Zeugniſſen verſehen und von einem ſeiner anſehnli⸗ 
chen Herren Prinzipale beſtens empfohlen wird, ſucht 
von Johanni d. J. ab ein ähnliches Unterkommen. 
Gefällige Berückſichtigung erbitte per Adr. W. L. 
in Krotoſchin. f 

Geübte Ziegelſtreicher finden ſofort in der Königl. 
Ziegelei zu Eabikow o dauernde Beſchäftigung. 
Ernſt Miehle. 

Eine möblirte Stube iſt Friedrichsſtraße Nr. 29. 
ſofort zu vermiethen. 

Mühlenſtraße Nr. 5. a. iſt der zweite Stock ſofort 
zu vermiethen. En: 
3 Friedrichsſtraße 19. iſt die Bel-Etage, 

im Ganzen oder getheilt, von Michaelis 
ab und eine Parterre-Wohnung ſofort zu vermiethen. 

Markt Nr. 66. iſt die 1. Etage von Michaeli c. ab 
zu vermiethen. A. Skamper. 
Waſſerſtraße Nr. 14. find zwei möblirte Stuben zu 
vermiethen. 

Schifferſtraße Nr. 10. a. rechts iſt eine kleine mö- 


blirte Parterre-Stube mit einem oder zwei Betten zu 


vermiethen. 
Alten Markt Nr. 90. ift vom 1. Mai ab eine kleine 
freundliche möblirte Stube billig zu vermiethen. 


CAFE BELLEVUE. WR} 


Heute Mittwoch Harfen-Concert von Ludwig, 
Dauert ee eee eee 


Münchener Halle, Mählenſtraße 


Nr. 8. 
Donnerſtag Abend Matinée musicale; auf 
Verlangen: 

Toujours mobile, 
Humoriſtiſches Potpourri von Schütz. 
Speiſen und Getränke gut. Um gütigen Beſuch bittet 

Theodor Barteldt. 

Es iſt ein Allgemeines Ehrenzeichen verloren worden. 

Wer daſſelbe dem Büchſenmacher Dräger auf dem 
Rochus ⸗Fort einhändigt, erhält eine Belohnung. 

— — nn 


Handels: Berichte. 

Stettin, den 25. April. Klare Luft. In letz— 
ter Nacht 2 Gr. Froſt. Wind W. 

Meizen flau, eine Ladung 88 Pfd. von Thorn ab⸗ 
geladen bis 89 Pfd. Maßerſatz bei Ankunft p. Conn. 
zu bezahlen 100 Rt, bez., 20 W. 88 fd. Mark. loco 
92 Ni. bez., kleine Parthieen von der Bahn 90 Pfd. 
98 Rt. ber , p. Frühj. 88—89 Pfo gelber 97 Rt. Br. 


Roggen feit, 85—86 Pfd. loco 71 Rt. bez., 85 Pfd. 
loco 714 Rt. bez., 88—89 Pfd. loco 744 Rt. bez., 87 
Pfd. Uebergewicht zu bezahlen 73 Rt. bez., 86 Pfd. 
effektiv 72 Rt. bez., 85 Pfd. mit Maßerſatz 70 Rt. bez., 
1 aeg Anmeldung 691 Rt. bez., p. April⸗Mai 85 
Pfd. 71 Rt. bez., 87—88 Pfd. 74 Rt. bez., 82 Pfd. 
p. Frühjahr 70 Rt. bez. und Gd., p. Mai⸗Juni u. p. 
Juni⸗Juli 70 Rt. bez. u. Br. 

Gerſte behauptet, loco 764 Pfd. 49 Mt. bez., 76—77 
Pfd. 50 Rt. bez., 75—76 Pfd. 501 Rt. bez., 73—74 
Pfd. 474 Rt. Br, p. Frühjahr 74—75 Pfd. ohne Be⸗ 
nennung 484 Rt. bez, 74—75 Pfd. große 494 Rt. zu 
machen. - 

Hafer 50 Pfd. p. Mai 38 Rt. bez., 53-54 Pfd. p. 
do 394 Rt. bez. 3 

Rüböl gefragt, ſchließt ruhiger, loco 12! Rt. bez., 
p. April⸗Mai 124 a b, Rt. bez. u. Br., p. Sept.⸗Ok⸗ 
tober 11 a J Mt. bez. u. Br. a 

Spiritus feſt, am Landmarkt ohne Faß 114, 11 9 
bez., loco ohne Faß 10%, 103 9 bez., p Frühjahr 102, 
103 8 bez. u. Br., p. Juni⸗Juli 103 9 d, 105 I Br. 

Berlin, den 25. April Witterung; ſehr kühle 
Luft bei Sonnenschein. 

Weizen loco 85-97 Rt., 85 Pfd. weißer n. 871 Pfd. 
gelber 884 Rt. bez., 87 Pfd hochb. Polu. 93 Rt. bez. 

Roggen loco 71—76 Mt, ſchw. 88 Pfd. 77 Rt. 
bez., loco 84 Pfd. 71 Rt. p. 82 Pfd. bez., in der Nähe 
ſchw. 84 —85 Pfd. 705 Rt. p. 82 Pfd. bez., loco 85 
bis 86 Pfd. 71] Rt. p. 82 Pfd bez, p. Frühl. 703 bis 
71 Rt. bez., p. Mai⸗Juni 70-704 Rt. bez., p. Juni⸗ 
Juli 70 Mt. bez., p. Juli Auguſt 674 Mt. bez. 

MWinterrarps 84-83 Rt. nominell, Winterrübfen 83 
bis 82 Rt. nominell. 

Rüböl loco u. p. April 12½ Mt. bez. u. Br., 122 


Rt. Gd, p. April⸗Mai 12% a 125 Rt. bez. u. Gd., 


125 Mt. Br., p. Mai⸗Inni 123 Rt. Br., 124 Rt. Gd., 
p. Sept.⸗Oktober 113 a 1 Rt. bez. u. Br, 114 Rt. Gd. 

Spiritus loco ohne Faß 32 Rt. bez., p. April⸗Mai 
32 Rt. bez und Br., 314 Mt. Gd., p. Mai⸗Juni 324 
bis 32 Rt. bez. u. Gd., 324 Mt. Br., di Juni- Juli 
33-325 Rt. bez, 33 Rt. Br, 321 Rt. Gd., p. Juli⸗ 
Aug. 34 Rt. Br. u. Gd. 

Weizen gut behauptet. Roggen unverändert ſeſt. 
Rüböl etwas matter. Spiritus billiger verkauft. 

(Landw. Hdbl.) 


Poſener Markt-Bericht vom 26. April. 


Thlr Sgr. Pf ITblr. Sgr. Pf. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 311 31 315 6 
Roggen dito 217 91 222 6 
Gerſte dito 11236 1279 
Hafer dito 115 61 1120 3 
Buchweizen dito 1115 — 1419 — 
Erbſen dito 2415 61 220 — 
Kartoffeln dito — 26 — 12 12 — 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd.. — 22 6ʃ— 25 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. 6 —— SI — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . . 215 — J 220 — 


Marktpreis für Spiritus vom 26. April. — (Nich 
amtlich.) Die Tonne von 120 Quart zu 80 g Tralles: 
273 28] Rthlr. r 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 25. April 1854. 


Preussische Fonds. 


Freiwillige Staats-Anleige . 443 — 967 
Staats-Anleihe von 18500 44 — . 968 
dito Yon ImD2 v.. 2niane 5 — | 963 

dito von ABS... rt. 4 — 90 
Staats-Schuld- Scheine... 33 = 821 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . | = | — * 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. | 33 — — 
Berliner Stadt- Obligationen .. 44 — 944 
dito e e 33 — 804 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. 33 — | 944 
Ostpreussische dito 310 894% — 
Pommersche dito 33 — 953 
Posensche dito 4 — 99 
dito (neue) dito 33 —. 89 
Schlesische dito 34 903 — 
Westpreussische dito 31 — 86 
Posensche Renten briefe 4 — 904 
Preussische Bankanth.-Scheine . 4 101 — 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien . . 4 — — 
Louisd' or. . ee. . — 10770 — 


Ausländische Fonds. 


N eichische Metalliques . 45 — 61 
Nene Englische Anleihe 5 — Ra 
Russisch-Englische Anleihe. . ... 5 — 89 

dito dito dito 1141 — — 

dito 1 — 5.1. Stiegl. %% u. . os 4 — 72 

dito Polnische Schatz-Obl. 4 64 — 
Polnische neue Pfandbrieke .... 4 83 — 

dier eee, ee . 4 734 — 

dito A800 Fl. % . f TE, 5 — 79 

dito B. 200 Fl a Ab. a U A 15 — — — 
Kurbessische 40 Rthlr.... — 32401 — 
F — — 214 
Lübecker Staats-Anleihe ... e eee ee 


Von Fonds waren Oesterr. Metalliques billiger, 


fest ohne wesentliche Veränderun 


Paris und Wien etwas niedriger gehandelt. 


bei geringem Geschäft. 


Eisenbahn - Aktien. 
Geld. 
Aachen-NMast richter . 
Bergisch- Märkische 4 — 59 f 
Berlia-Anhaltis enen 4, 105 105 
dito dito ier: e e 4 — 88 
Berlin-Hambur ger 4 — 89 
dito dito rien, gte n 4 964 
Berlin-Potsdam-Magdeburger 5 4 . 8141 813 
n 1 
dis“ Prior: EO en e 43 — 933 
dite Prior. Te D ar 44 — 934 
Berlin-Stettine nr Al TR A — 1190 
ilitigg Kite rio en- be 43 — 93 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger . | A 9944 — 
Cöln-Mindener m en 3} | — 1022 
ao uno” ier een AU, 44 2 937 
66-410: I Em > 5 98 — 
Krakau-Obersehlesisegge 4 — — 
Düsseldork- Elberfelder. 4 6820 — 
Kiel-Al toner 4 — — 
Magdeburg- Halberstädter . .... 4 160 — 
dito Wittenberger 4 — 29 
dito dito Prior. 4414 — 831 
Niederschlesisch- Märkische 4 — 87 
dito to Prior. 4 — | 863 
dito Prior. I. u. II. Ser 14 86 ei 
dito Prior. III. Ser, . 44 88 
dito Prior IV. Ser.. . 5 m u 
Nordbahn (Fr-Wilb) . 4 — 364 
dus Prior 5 1961 
Oberschlesische Litt .. . . 33 — | 160 
dito LitteBi „ 2 343 — | 136 
Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) J 4 26 — 
Bein nie en aan ie via We 4 — 604 
Mor ne 4 — — 
Ruhrort-Crefelder . nn 34 — — 
Stargard-Posene nr 31 — 804 
Thüringer n mis on 4 — 1 90 
dito, Eier, 8 41 Gl 
Wilhelms- Bahn 4 — | 1444 


Eisenbahn-Aktien dagegen behaupteten sich ziemlich 
Von Wechseln wurden Petersburg J pCt. höher, 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Hamburg, Dienstag den 25. April, Nachmittags 
2 Uhr 30 115 Bas sehr inder, doch 3 
sieh das Geschäft Re de auf Ultimo-Regulation. 

„Schluss-Course. Ber in-Hamburg 902. Cöln-Minden 
1033. Magdeb.-Wittenb. —, Kieler 974. Mecklen- 
burger —. 3% Spanier 302. 18 Spanier 164. Sar- 
dinier 724. 5 Russen 88. Disconto 2$. London 
lang 12 Nik. 15 sh. not., 12 Mk. 157 sh. ber. London 
kurz 13 Mk. 14 sh. not, 13 Mk. 24 sh. bez. Amster- 
dam 35,95. Wien 1043. 

Getreidemarkt. Weizen, flau. Roggen, ge- 
schäftslos. Oel, loco 25, pro Mai 25, pro Oktbr. 244, 
von Letzterem viel Umsatz. Kaffee, ruhig. Link, 
2000 Ctr. 143 Lieferung und loco. 


Frankfurt a. M., Dienstag den 25, April, Nachmit- 
tags 2 Uhr. 


Schluss - Course, Nordbahn 383. 59 Metalliques 603. 
4% Metalliques 547. Bankaktien 920. 39 Spanier 322. 
1 Spanier 1788. Kurhessische Loose 322. Wien 963. 
Hamburg 882. London 1172. Paris 944. Amsterdam 
1005. Ludwigshaf.-Bexb. 107. Mainz-Ludwigshafen —. 
Frankfurt-Hanau 86. Frankfurt-Homburg —. 


— . ——— 


